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Mit uns reden – nicht über uns!


Mit uns forschen – nicht über uns!


Mit uns planen – nicht über uns hinweg!




I. VORWORT ZUR 2. AUFLAGE


Vor nunmehr sechs Jahren, im Januar 2015, erschien die erste Ausgabe dieses Buches, weshalb einige Anmerkungen und somit eine zweite Auflage erforderlich sind.


In der Zwischenzeit ist nicht nur viel geschehen, sondern ich habe auch etliche weitere Bücher zum Thema Autismus (siehe Anhang) veröffentlicht.


Es war eine lange und sehr intensive Reise, auf der sich die von mir in 2015 geäußerten Befürchtungen nicht nur bewahrheit haben, sondern sogar übertroffen wurden.


Was mit der Beschäftigung mit dem Thema Autismus begann, endete mit der Auseinandersetzung mit der westlichen Denktradition und der spätestens seit 1927 andauernden Krise der Psychologie, die damals zeitgleich von Bühler und Vygotskij diagnostiziert wurde.


Es waren sechs Jahre, die geprägt wurden von vielfältigen Blicken in die Abgründe menschlichen Daseins.


Aber auch mit vielen positiven Erfahrungen und Perspektiven. Und das vor allem durch das „Solidar Hotel Goldener Stern“ und die dort gemachten Erfahrungen mit vielen autistischen Kindern und Erwachsenen.


Es wäre nun an der Zeit, die seit 50 Jahren andauernde Tragödie zu beenden, und autistischen Menschen und ihren Familien zu helfen. Die hierzu notwendige umfassende Autismustheorie existiert ja, anders als noch in 2015, mittlerweile.


„Die Autismus-Geschichte der letzten fünfzig Jahre ist eine Tragödie in klassischem, griechischen Ausmaß.


Am Anfang steht ein „Orakelspruch“, dass die Eltern autistischer Kinder an der Entwicklung der Störungen (primär oder sekundär) beteiligt sein könnten. Dass die Eltern also eine Mitverantwortung tragen.


Durch den Versuch, diesem Orakelspruch zu entkommen, indem die Mitverantwortung der Eltern und in Folge auch die Entwicklungsmöglichkeit von autistischen Kindern geleugnet wurde, wurde alles zerstört.


Es wurden nicht nur die Leben vieler autistischer Kinder, sondern auch vieler Eltern zerstört.


Es wurde die Psychologie im Bereich der Autismus-Forschung vollkommen vernichtet. Und insgesamt wurde die Psychologie ihrer Reputation beraubt.


Das gleiche gilt für die WHO und APA.


Ein dogmatischer Irrtum, unbemerkt und unangefochten über ein halbes Jahrhundert, verkleidet als Wissenschaft, mit desaströsen Folgen für zigtausend Menschen, hinterlässt ein unüberschaubares Trümmerfeld.“


Aus Schmidt, Bernhard J. (2020): „Autismus - ‚Blaming the Parents‘, Forschung zwischen Dogma und Tabu.“




II. VORWORT ZUR 1. AUFLAGE


Aus mindestens drei Quellen speist sich die Energie für die Buchreihe, deren ersten Band Sie in Händen halten:




	Der Suche nach (Selbst-)Erkenntnis,


	der VerANTWORTung für Mitmenschen und nachfolgende Generationen, sowie


	dem Zorn über den zunehmenden Empathie-Rassismus.





Folgt man Attwood & Gray (1999), dann ist der Drang nach Erkenntnis Autisten mit in die Wiege gelegt.


Doch auf der Suche nach zufriedenstellenden Erklärungen für das eigene So- und Anders-Sein wird man bei der seit 70 Jahren betriebenen Autismus-Forschung bis heute nicht fündig1.


Aber gerade diese Antworten oder Erklärungen wären notwendig für die nachfolgenden Autisten-Generationen in einer Welt, deren Rahmenbedingungen sich eher ungünstig für Autisten entwickeln.


Es wäre also ein gemeinsames, intensives Bemühen aller notwendig, um endlich zu befriedigenden Ergebnissen in der Autismus-Forschung zu gelangen. Denn von diesen Erkenntnissen wiederum hängt das Verständnis von und damit auch die Hilfe für AS-Menschen (AS = Autismus Spektrum) in Zukunft ab. Bislang gibt es leider drei getrennte Gruppen:




	Autisten, die Memoiren schreiben und versuchen auf Gruppe 2 („romantische Wissenschaft“) Einfluss zu nehmen z.B. durch Selbstvertretung.


	„Romantische Wissenschaft“ könnte man es nach A. Lurija nennen. Der Bereich von qualitativer Forschung über Autismus, vertreten z.B. durch Tantam, Attwood, Theunissen …


	Den einzig als „wissenschaftlich“ geltenden Bereich der quantitativen Datenerhebung, Neuropsychologie etc.





Zwar sind die Bereiche 1 und 2 gut und wichtig für AS-Menschen und ihre Angehörigen, haben dort einen wesentlichen Einfluss auf das (Selbst-)Verständnis von Autismus 2. Aber die öffentliche Meinung wird (zumeist negativ) geprägt alleine von der vermeintlich wissenschaftlichen Forschung.


Warum allerdings die Menschen aus diesen drei Bereichen nicht zusammen und „fächerübergreifend“ nach Erkenntnis streben, bleibt eine zentrale Frage 3. Als Resultat der einseitigen Betonung des 3. Bereichs, durchdringt der sich auf diese Forschung gründende „Empathie-Rassismus“ Medien und Bevölkerung immer stärker. Dieser macht das Leben von und Verständnis für AS-Menschen nicht leichter. Die falsche (!) Behauptung, Autisten hätten einen „Mangel an Empathie“, steht einem Verständnis von Autismus massiv im Wege 4.


Der bisherige Höhepunkt dieses Rassismus ist das Buch von Simon Baron-Cohen (2011) „Zero Degrees of Empathy. A new Theory of Human Cruelty“. (Eine ausführliche Rezension des Buches findet sich in Anhang 1.)


In seinem Buch behauptet Baron-Cohen, eine wissenschaftliche Theorie der menschlichen Grausamkeit entwickelt zu haben. Wie der Titel schon aussagt, sieht Baron-Cohen das Fehlen von „empathy“ als Ursache aller Grausamkeit in dieser Welt und meint irriger Weise, dieser Ansatz wäre wissenschaftlicher als die Idee eines in uns waltenden „Bösen“. Diesem Rassismus ein Ende zu bereiten ist mir ein wesentliches Anliegen.


Die Themen des vorliegenden sowie der zwei weiteren (geplanten) Bände:


Dieser Band behandelt die Frage nach dem Verstehen von Autismus aus einem vollkommen neuen, ja revolutionären Blickwinkel im Bereich der Psychologie.


Der Band 2 wird wiederum sich dem Thema „Hilfen für AS-Menschen“ widmen, unter dem Gesichtspunkt der hier entwickelten neuen Perspektiven.


Das Thema von Band 3 wird eine zornige und gesellschaftskritische Sicht aus der Perspektive eines AS-Menschen sein 5.


Dieses Buch wendet sich somit auch in erster Linie an Autisten, die nach (Selbst-)Erkenntnis streben.


Es soll Argumentationshilfe sein gegen die vielen Irrtümer und Anregung zu einer neuen Forschung in neue Richtungen.


Zudem ist es gedacht für Menschen, die AS-Menschen nahe sind, diesen mit Herz und Hirn zur Seite stehen wollen, diese nicht verurteilen, sondern verstehen wollen. Und an all jene, denen die Zukunft unserer Gesellschaft nicht egal ist, und die die Wissenschaft als tragenden Teil der Gesellschaft verstehen und deren Verantwortung sehen 6.


Das Buch soll außerdem eine „Das haben wir nicht gewusst“-Argumentation in der Autismus-Forschung in Zukunft verhindern 7. Wer forscht und veröffentlicht, der ist verpflichtet widerstreitende Positionen zu suchen und zu sichten. Hier können diese, sehr kompakt dargestellt, gefunden werden.


Voraussetzung für Erkenntnis, und das wird häufig leider übersehen, sind richtige und zugleich wertneutrale Begriffe. Um dem Verdacht einer negativen Bewertung von NT-Menschen aus dem Wege zu gehen und zugleich in dem Versuch, die Idee der Neurodiversität auch in der Sprache zu etablieren, werde ich für Autisten den Begriff „AS-Menschen“ und für neurologisch typische Menschen „NT-Menschen“ benutzen. Mit beiden Begriffen ist keine Wertung verbunden! Es sind einfach zwei verschiedene Formen des Seins, jede mit ihren eigenen Vor- und Nachteilen. Und die Betonung liegt immer auf „Menschen“.


Um die Lesbarkeit zu erhöhen wurden die englischen Originalzitate von einem Übersetzungsbüro professionell ins Deutsche übersetzt.





1 Aus heutiger Sicht muss man die Autismus-Forschung in die ersten 20 Jahre, und den dann folgenden 50 Jahre nach 1970 unterscheiden. In den ersten Jahrzehnten gab es noch einen konstruktive, vielfältige Forschung, die durch den „Kühlschrankmutter-Mythos“ (Schmidt 2017b) und den Vorwurf des „Blaming the Parents“ (Schmidt 2020a) bewusst zerstört wurde (Schmidt 2020b).


2 Leider hat sich in den letzten Jahren herausgestellt, dass weder die Selbstvertretungsgruppen von Autisten, noch die 2. Gruppe weder für ein Verständnis von Autismus noch die Hilfe von Autisten und ihren Familien eingetreten ist. Auch hier wurde und wird ein statischer Ansatz vertreten (Schmidt 2020b).
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